


 

Latest update: January 29, 2021 

 

Below you will find all shareholder motions relating to the agenda items of the Annual General Meeting 

of thyssenkrupp AG on February 5, 2021, together with the response by head office to the 

countermotions. The motions and reasoning behind them have been posted without change on the 

internet. 
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Gegenanträge des Dachverbands der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre 

zur Hauptversammlung der Thyssenkrupp AG am 05.02.2021 

Zu Tagesordnungspunkt 2: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands 

Der Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre beantragt, den Mitgliedern des 

Vorstands die Entlastung zu verweigern. 

Begründung: 

Der Vorstand der Thyssenkrupp AG kommt nicht hinreichend seiner Verantwortung nach, einen 

Beitrag zu den Zielen des Pariser Klimaschutzabkommens und der UN-Nachhaltigkeitsagenda zu 

leisten. 

Lieferungen für Kohleprojekte konterkarieren Beitrag zum Klimaschutz 

Thyssenkrupp gehört mit knapp 23 Mio. Tonnen Treibhausgasemissionen (Scope 1 und 2) 

weiterhin zu den klimaschädlichsten Unternehmen Deutschlands. Doch entscheidend sind auch 

die Emissionen der Wertschöpfungskette, vor allem jene, die durch die Nutzung von 

Thyssenkrupp-Produkten entstehen (Scope 3). Ausgerechnet hierzu finden sich keine Angaben im 

aktuellen Geschäftsbericht. Laut Science Based Targets initiative (SBTi) entspricht das Ziel von 

Thyssenkrupp, die Scope-3-Emissionen bis 2030 um magere 16 Prozent zu senken, nicht den 

Reduktionen, die erforderlich sind, um die Erderwärmung auf 1,5°C zu begrenzen. 

Ohne Frage ist gerade im Stahlbereich die Umstellung auf eine klimaneutrale Produktion nicht 

von heute auf morgen zu schaffen. Doch fünf Jahre nach Verabschiedung des Pariser 

Klimaschutzabkommens zeigen die aktuellen Rufe des Vorstands nach staatlicher Unterstützung 

vor allem, dass in der Vergangenheit kaum in zukunftsfähige, nachhaltige Geschäftsmodelle 

investiert worden ist. Das betrifft nicht nur die kriselnde Stahlsparte, sondern auch das 

Industriegeschäft. 

Der Vorstand macht seine eigenen Klimaschutzbemühungen gegenüber Politik, Gesellschaft und 

Investor:innen unglaubwürdig, da es weiterhin keinen konzernweiten Ausstiegsplan aus 

klimaschädlichen Projekten, allem voran Kohleprojekten, gibt. Es reicht eben nicht aus, hehre 

Klimaziele zu verkünden. Spätestens jetzt ist es auch aus wirtschaftlichem Eigeninteresse nötig, 

sich nicht den wachsenden Risiken der Kohleindustrie auszusetzen. Doch das Gegenteil ist der 

Fall: So hat Thyssenkrupp erst Mitte 2020 den Auftrag zur Lieferung von drei semimobilen 

Brechanlagen (SMCP) für die Jayant-Kohlemine in Indien erhalten. 2018 kündigte Thyssenkrupp 

die Lieferung von Versorgungsanlagen zweier Kohlekraftwerke in Indien und von 

Schaufelradbaggern für die Kohlemine Mae Moh in Thailand an. 
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Westsahara: Zementwerk im Dienst der völkerrechtswidrigen Besatzung 

Der Vorstand kommt auch weiterhin seinen menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten nicht 

ausreichend nach. Projektbeteiligungen müssen dringend im Voraus auf ihre 

Menschenrechtsrisiken geprüft werden. Thyssenkrupp trägt beispielsweise mit seinen Aktivitäten 

in der Westsahara zur Stabilisierung der völkerrechtswidrigen Besatzung durch das Königreich 

Marokko bei. Die Besatzungsmacht verwehrt dem Volk der Westsahara, den Sahrauis, seit über 

45 Jahren die Ausübung seines unanfechtbaren Rechts auf Selbstbestimmung. Ein großer Teil der 

Sahrauis lebt seit der Flucht vor der Invasion marokkanischer Truppen 1975 in Camps in Algerien, 

andere in der besetzten Westsahara unter schweren Repressalien der marokkanischen Behörden. 

Wirtschaftliche Aktivitäten in der besetzten Westsahara sind nur mit expliziter Zustimmung des 

sahrauischen Volkes konform mit internationalem Recht, was zuletzt auch vom Europäischen 

Gerichtshof bestätigt wurde.  

Wirtschaftliche Aktivitäten ohne diese explizite Zustimmung geben der Besatzung den Anschein 

von Legitimität und tragen finanziell zu ihrer Aufrechterhaltung bei. Das hielt Thyssenkrupp 

jedoch nicht davon ab, den Auftrag der marokkanischen Holding Anour Invest für den Bau des 

Zementwerks CIMSUD in der Westsahara anzunehmen, welches 2019 von HeidelbergCement 

erworben wurde. Die wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages kamen in einem 

Sachstand zu dem Ergebnis, dass die vom marokkanischen Staat betriebene Siedlungspolitik in 

der Westsahara einen Verstoß gegen die Genfer Konvention und damit ein Kriegsverbrechen 

begründe. Genau dafür wird Beton bzw. Zement benötigt, so wie aus dem von Thyssenkrupp 

gebauten Werk. 

Zu Tagesordnungspunkt 3: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des 

Aufsichtsrats 

Der Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre beantragt, den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats die Entlastung zu verweigern. 

Begründung: 

Der Aufsichtsrat der Thyssenkrupp AG kommt nicht hinreichend seiner Verantwortung nach, den 

Vorstand anzuweisen und effektiv zu kontrollieren, einen Beitrag zu der Nachhaltigkeitsagenda 

der Vereinten Nationen, den Sustainable Development Goals (SDGs), zu leisten. Konkret stehen 

etliche Geschäfte von Thyssenkrupp Marine Systems (TKMS) dem Ziel Nr. 16 (Förderung 

friedlicher Gesellschaften für eine nachhaltige Entwicklung) entgegen. 

Weiterhin Rüstungsexporte in Konflikt- und Kriegsgebiete 

Der Vorstand hat im zurückliegenden Geschäftsjahr weiter an seiner Strategie festgehalten, über 

Thyssenkrupp Marine Systems (TKMS) Kriegsschiffe und U-Boote in Krisen- und Konfliktgebiete zu 

liefern und damit dazu beigetragen, Krisenregionen aufzurüsten und weiter zu destabilisieren. 

Aktuell stehen u.a. U-Boote und/oder Fregatten für die Türkei, Ägypten und Brasilien in den 

Auftragsbüchern.  
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Türkei: Thyssenkrupp nimmt Destabilisierung des Mittelmeerraums billigend in Kauf 

Für besondere Kritik sorgt weiterhin, dass TKMS an der Lieferung von U-Boot-Materialpaketen an 

die Türkei festhält, obwohl sich der Konflikt um die Ausbeutung der im östlichen Mittelmeer 

entdeckten Erdgasvorkommen immer weiter zuspitzt. Im Herbst 2020 kam es im Zuge von 

Militärmanövern zu einer Kollision zwischen griechischen und türkischen Kriegsschiffen. Im 

Bundestag und im Europäischen Parlament wurden Konsequenzen gefordert, u.a. ein 

umfassendes Waffenembargo gegen die Türkei. Trotzdem hält TKMS weiter an der Lieferung von 

U-Boot-Materialpaketen an die Türkei fest und nimmt dabei eine mögliche weitere

Destabilisierung im östlichen Mittelmeer billigend in Kauf. Auch scheint es den Konzern nicht zu

stören, dass so zunehmend die Gefahr besteht, dass die Kontrahenten sich mit von Thyssenkrupp

gelieferten Kriegsschiffen gegenüberstehen. TKMS stattet nämlich nicht nur die Türkei, sondern

auch andere Anrainerstaaten schon lange und immer noch mit Marineschiffen aus.

Des Weiteren überstützt TKMS durch seine Technologietransfers die Bestrebungen der Türkei, 

eine eigene Rüstungsindustrie aufzubauen. Diese Lieferungen sind sicherheits- und 

menschenrechtspolitisch auch deswegen unverantwortlich, weil der türkische Präsident Erdogan 

grundlegende menschenrechtliche Standards im eigenen Land missachtet und an seiner 

völkerrechtswidrigen Politik in Syrien und Libyen festhält. Seit Jahren geht die Türkei gegen die 

Kurden im eigenen Land und in Syrien mit Gewalt vor und verletzt zudem mit illegalen 

Waffenexporten das UN-Waffenembargo für Libyen.  

Ägypten: Thyssenkrupp rüstet Autokraten auf 

Ebenfalls für Kritik sorgten im laufenden Geschäftsjahr U-Boot-Lieferungen und weitere 

Ausfuhrgenehmigungen für Fregatten für Ägypten. Problematisch sind diese Lieferungen und 

Genehmigungen, weil Präsident Al-Sisi das Land autokratisch regiert, massiv aufrüstet und sich an 

Kriegshandlungen im Jemen und in Libyen beteiligt. So beteiligte sich die ägyptische Marine z.B. 

an der Seeblockade gegen den Jemen. Die UNO bezeichnet den Krieg im Jemen als „größte 

humanitäre Katastrophe der Welt“. Außerdem steht nach Medienberichten zu befürchten, dass 

Ägypten die deutschen U-Boote an seinen Verbündeten Saudi-Arabien weiterleiten oder 

ausleihen könnte. 

Brasilien: Korvetten für rechtsextremen Bolsonaro 

Auch Brasilien unter dem rechtsextremen Präsidenten Jair Bolsonaro gehört jetzt wieder zum 

Kundenkreis von TKMS. Mit dem Bau von vier Kriegs-Korvetten in der vormaligen „Estaleiro 

Oceana“-Werft in Itajaí, die Thyssenkrupp zum Zwecke des Korvettenbaus in 2020 gekauft hat, 

will Brasilien die militärische Schlagkraft des eigenen Landes stärken. Doch angesichts eines 

Präsidenten Bolsonaro, der Demokratie, Diplomatie und Dialog verachtet und stattdessen auf 

Chaos, Verbalinjurien und Zwist setzt, ist ein solcherart durch Thyssenkrupp zu bauendes 4-

Korvetten-Projekt unverantwortlich. Gegen Bolsonaro sind jüngst vor dem Internationalen 

Strafgerichtshof in Den Haag Anzeigen wegen Völkermords und Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit zugelassen worden. Bolsonarp spricht zusammen mit seinen politisch 
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einflussreichen Söhnen unverblümt vom Einsatz militärischer Gewalt gegen den Nachbarn 

Venezuela, zur Absetzung des Präsidenten Maduro. Daher stellt eine Korvettenlieferung mit 

deutscher Technologie von Thyssenkrupp an die derzeitige Bolsonaro-Regierung eine dringende 

Angelegenheit für den für die Rüstungsexportkontrolle zuständigen Bundessicherheitsrat (BSR) 

dar. 



Response by head office to the countermotions to the agenda of the Annual General 

Meeting of thyssenkrupp AG on February 5, 2021  

We consider the countermotions to be unfounded. We will respond to individual questions as 
appropriate during the Annual General Meeting.  

 

With regard to the countermotions of Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und 
Aktionäre we comment as follows: 

thyssenkrupp actively meets its responsibility for sustainability and human rights at all stages 
of the value chain:  

thyssenkrupp signed up to the ten principles of the United Nations Global Compact out of 
conviction, and in this connection also adopted the Sustainable Development Goals (SDGs). 
With our central sustainability and business activities, such as our climate protection program, 
as well as our innovative products and solutions we are able to make a major contribution to 
achieving the SDGs. 

thyssenkrupp is also strongly committed to the global climate goals under the Paris Agreement, 
which is recognized as the embodiment of SDG 13 (action to combat climate change). Aligned 
with the goal explicitly defined in the Paris Agreement to limit the average global temperature 
rise to well below two degrees Celsius, the ambitious targets pursued by thyssenkrupp to lower 
scope 1 and 2 emissions by 30% and scope 3 emissions by 16% by 2030 also fulfill the strict 
criteria of the Science-Based Targets initiative (SBTi), as validated by the SBTi in 2019.  

In particular our innovative technologies and solutions specifically for the cement, mining and 
steel industry as well as solutions for the production and storage of renewable energies and for 
sustainable mobility can play an important part in reaching these goals. “Green Technology” is 
also one of the main development areas of our plant engineering business. As a technology 
partner to our customers, we evolve our products and services and invest specifically in 
sustainable technologies. Our processes, plants and components are today already among the 
most efficient and resource-friendly in the world.   

The ambitiousness of our climate strategy was also once again confirmed by the international 
not-for-profit organization CDP (formerly Carbon Disclosure Project): With its inclusion on the 
“A List”, thyssenkrupp was named a global leader in climate protection for the fifth time in 
succession. 

thyssenkrupp takes its social responsibility very seriously and has integrated human rights into 
various guidelines and processes. In addition to environmental concerns, our risk-based 
approach also assesses various human rights risk aspects. For example, under the 
thyssenkrupp Supplier Code of Conduct suppliers are required to comply with human rights, 
occupational safety and health regulations, social and ecological standards, provide 
transparency into the origin of certain raw materials, and prevent corruption and anticompetitive 
behavior. To monitor compliance with the code’s principles and requirements, audits are carried 
out on selected suppliers. In the past seven years more than 850 sustainability audits have 
been carried out to check compliance with the principles and continuous fulfillment of our 
requirements. When performing the sustainability audits, special focus is placed on the 
protection of human rights.  

 

 



The applicable laws are the standard applied by thyssenkrupp for the export of naval 
equipment. At the start of each project, preliminary inquiries are made with the Federal Ministry 
for Economic Affairs. The Federal Government, the Federal Security Council, and the Foreign 
Office are also involved in the review process. Only if the response to these preliminary inquiries 
is positive does thyssenkrupp Marine Systems submit a bid and execute the orders. All export 
projects in the area of naval equipment are therefore based on the foreign and security policy 
considerations of the Federal Government. 

 

thyssenkrupp AG 

The Executive Board  
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